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ruflichen Sackgasse. Lohnsysteme sind deshalb so transparent

zu gestalten, dass Frauen ein adäquates Gehalt aushandeln

können. Positiv schneiden die untersuchten Betriebe im Be-

reich der Sozialleistungen ab. Sie werden in der Regel unge-
achtet des vertraglich zugesicherten Beschäftigungspensums

gewährt. Arbeitnehmende im Niedriglohnbereich sollten nach

Ansicht des BfG wie alle anderen Zugang zu Fördermassnah-

men haben. Regelmässige Qualifikationsgespräche sollten sicher-

stellen, dass das Potential von Frauen ohne klare Berufsperspek-

tiven erkannt und gefördert wird.

SCHLUSSFOLGERUNG

Frauen sind trotz niedrigem Lohn zu enormer Flexibilität bereit.

Sie legen einen hohen Grad an Selbstorganisation an den Tag.

"Wir plädieren dafür, diese Bereitschaft als Leistung wahrzu-

nehmen und sie mit einer fortschrittlichen, partizipativen Orga-

nisation der Arbeitseinsätze, mit guten sozialen Rahmenbedin-

gungen und mit der Ermöglichung längerfristiger beruflicher

Perspektiven zu honorieren." Soweit das BfG. (Seite 52)

MEHR FRAUEN IN DIE STIFTUNGSRÄTE!

Im Bereich der beruflichen Vorsorge, insbesondere in Stiftungs-

räten der Pensionskassen, sind Frauen seltene Gäste. Idealer-

weise wäre der Frauenanteil proportional zum Bestand der

weiblichen Angestellten, doch davon sind wir weit entfernt.

Allzu oft fürchten Frauen die grosse Verantwortung und die

persönliche Haftung, die mit dem Amt als Stiftungsrat verbun-

den ist. Dabei wäre es wichtig, dass sie in diesen Entschei-

dungsgremien mit denken, denn Frauen setzen die Schwer-

punkte oftmals anders als ihre männlichen Kollegen. Themen

wie gute Teilzeitregelungen, die Gleichbehandlung der Konku-

binatspaare oder die Nachhaltigkeit der Anlagestrategie liegen

ihnen besonders am Herzen. "In der Anlagestrategie wird eine

eher konservative Linie verfolgt zu Gunsten von mehr Sicher-

heit," schreibt Katharina Amacker vom VSAC, was langfristig

allen Angestellten nützt, fgite/fe. Synthese Air. iL, Apn'/ 200Q)

Qualifikation. - • •
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